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Der Arvischensaü' Aoßler.
M an  sagt so ost, die M inister seien willenlose Werkzeuge 

Bismarcks. Dieser Ansicht aber stehen schwerwiegende T ha t
sachen entgegen. Zuerst die urdeutsche Dickköpfigkeit. D a s  
Sprüchw ort sagt, wo zwei Deutsche versammelt sind, giebt 
es mindestens drei verschiedene M einungen. W ir sind kein 
Volk von Knechten, sondern von Kritikern. Gerade deßhalb 
ging unsere nationale Einheit so oft in Trüm m ern. M it der 
Vielseitigkeit der M einungen p a a rt sich zum Schaden der 
Gesam m theit der deutsche Eigensinn und Trotz, auf der eigenen 
M einung zu bestehen —  mag auch die W elt darüber zu 
G runde gehen. D ie Demokratie hat au s dein Bestehen auf 
der eigenen M einung vollends ein G runddogm a gemacht. 
S ie  verachtet Jeden , der nachzieht.

D er neueste Held, dem die Opposition zujubelt, ist der 
— Kultusm inister von G oßler. S ie  erblickt ihn im Geiste 

bereits unter den ministeriellen Säulenheiligen Delbrück, 
Cam phausen, Falk, Hobrecht und Stosch. Und zwar einzig 
und allein, weil er gegen den A ntrag Huene ebenfalls B e
denken äußerte . . . w as ja  nicht schwer füllt — auch w ir 
w ürden uns dazu im S tan d e  fühlen.

W eßhalb H err von G oßler am  Sonnabend  m it seinen 
Bedenken hervortra t, ist u ns vorläufig unerklärlich, und w ir 
begreifen den Z orn  des konservativen F rak tionsführers von 
Rauchhaupt, der sich in dem guten G lauben , die Regierung 
sei fü r den A ntrag, redlich geplagt hat, um die ganze Sache 
in eine greif- und annehmbare F orm  zu bringen. F ü r  die 
regierungsfreundlichen P arte ien  ist es höchst unerquicklich, 
wenn —  wie in diesem Falle —  der M inisterpräsident und 
der Finanzminister sich für, der K ultusm inister aber halb 
gegen einen Gesetzentwurf ausspricht. B ei solcher „Anarchie" 
innerhalb der Regierung wird schließlich die Gesetzgebung 
lahm  gelegt. Um die Lage zu kennzeichnen, bedarf es nur 
der A nführung folgender W orte au s  einer demokratischen 
Depeschenmeldung:

„Kultusminister von Goßler tra t unter wiederholtem lauten Beisall 
der Linken für die Schule ein und wurde deßhalb von dem Abgeordneten 
Rauchhaupt (kons dem später der Abg. v. Minnigerode (kons.) vor
sichtiger sekundirte, heftig angegriffen, wogegen die demokratischen Abgg 
Büchlemann und Rickert für den Minister eintraten. Der Kultusminister 
von Goßler sagt« bei Z 4, der von den Verwendungszwecken handelt, der 
Sesetzentwurs sei für die Unterrichts. Verwaltung von doppelter Be
deutung. einmal werden derselben dadurch vorläufig die Gelder entzogen, 
welche sie in Aussicht hatte, um zu einer besseren Dotation zu gelangen. 
(Hört! hört! links.) Ich erinnere S ie daran , zu bedenken, welche 
eminente Verantwortlichkeit S ie  damit übernehmen. Ich erinnere S ie  
daran, daß in vielen Gegenden die Höhe der Schullasten mit der Höhe 
der Prästationsfähigkeit nicht gleichen Schritt häli Die Maschine stockt 
in den Gegenden mit geringer Erwerbsfähigkeit, namentlich in den öst
lichen Provinzen. Dort kann die Schul-Berwaltung kaum noch weiter. 
Um das Volksschulwesen zu einem normalen Stande zu bringen, wären 
Mehrausgaben von lü —12 Mill. nöthig. Ich habe die B itte an die 
Kreise, die Sache so zu regeln, daß ein Theil der zu überweisende» 
Summen an die Schulverbände und zwar nach Maßgabe ihres Defizits, 
abgegeben werde F ü r Volksschulzwecke sind neue Zuschüsse seitens des 
StaateS nicht zu erwarten. Die Kreise können in die Lage kommen,

^ Das Aischermädchen von Kerma.
Novelle von M. L i l i e

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
„S eien  S ie  unbesorgt, S ig n o r P ie tro " , versetzte jener, 

das Geld zu sich steckend, „w ir .haben schon schwierigere 
Aufträge durchgeführt. Aber S ie  müssen uns Z eit lassen, 
die günstige Gelegenheit zu erspähen, Voreiligkeit kann Alles 
verderben."

Petrenz hatte sich erhoben und drückte den H ut tiefer in 
die S t i r n .

„Selbstverständlich, S ig n o r, nur keine Uebcrstürzung", 
sagte er, „es kann auf einige Wochen mehr oder weniger 
nicht ankommen. Ich habe übrigens große Lust, mich an dem 
Ausflüge persönlich zu betheiligen. Und jetzt Addio, w ir 
sprechen uns ja wieder."

E r  verließ das Lokal und schritt die enge, schlecht ge
pflasterte S tra ß e  aufw ärts.

„G enua ist groß, wer soll mich hier finden?" flüsterte 
er zu sich selbst. „ M it Beharrlichkeit das Z iel verfolgt, es 
lohnt sich wahrlich, deswegen die Geduld nicht zu verlieren. 
Und ist sie erst mein, diese Perle, um die ich so viel wage, 
dann w ird sich gewiß auf der weiten W elt ein Fleckchen 
finden, wo zwei Menschen die Früchte ihrer Anstrengungen in 
ungestörter Beschaulichkeit genießen können."

D ie  Dunkelheit w ar längst hereingebrochen. I n  
Gedanken versunken, schritt der gewesene Sekretär auf der 
S tra ß e  langsam vorw ärts, und die matten Licht
streifen, die aus den Verkaufsgewölben und durch die schmutzigen 
Fensterscheiben der Schankwirthschaften auf das Pflaster fielen, 
erhellte» ihm nothdürftig den Weg. H in und wieder rief 
ihn der In h ab e r eine- Trödelgrschäftes an und lud ihn zum 
Kaufen ein ; aber er hörte es ebensowenig, wie den betäubenden 
Lärm , der aus den Schnapskneipen drang. S e ine  Gedanken

Mittwoch, den 6. Mai 1885.
nicht geben zu wollen oder nichts geben zu können. Es würden da 
Konflikte entstehen, welche den Effekt hätten, daß das Volksschulwesen 
nichts vorwärts kommt. Ich richte nochmals die B itte an die Kreise, im 
Interesse der Sache nachzudenken, wie den Schulgemeinden neue Mittel 
zugetheilt werden können Ich wünsche, daß ich im Lande die nöthige 
Unterstützung finde, wenn ich zweckmäßige Vorschläge machen werde, um 
das Ziel zu erreichen, nämlich die Gemeinden zur Tragung der Schul- 
lasten fähiger zu machen (Lebhafter Beifall links.)"

Also die Linke klascht Beifall! Aber nicht dem sachlichen 
I n h a l t  der Goßler'schen Rede, sondern nur, weil diese Rede 
wie ein Hagelschlag in die von der Linken verhaßte junge 
Frucht schlägt, weil sie neue Schwierigkeiten und V erw irrung 
anrichten kann. Vielleicht w äre es praktischer gewesen, wenn 
H err von Rauchhaupt nicht zornig geworden wäre, sondern 
Hohn und S p o tt  über die Gegner ausgeschüttet hätte. Denn 
die Linke hat keinen Boden unter den Füßen. S ie  hängt 
m it all' ihren An- und Absichten völlig in der Luft.

Ueberaus lächerlich ist es, jetzt plötzlich init der F reund
lichkeit fü r die Volksschule sich zu brüsten. A ls ob die S ch u l
meister von der platonischen Liebe satt würden, die ihnen die 
Linke in so ausschweifender Weise zollt!

H err von G oßler stellte sich auf den Boden der Z oll
reform  und sprach seine Wünsche hinsichtlich der Verwendung 
der Gelder au s , die durch neue Zölle erzielt werden sollen. 
H a t die Linke vielleicht geholfen, diese neuen Einnahmequellen 
für den S t a a t  zu erschließen? Nein und tausendm al nein! 
Trotzdem aber ru ft sie „B rav o !"  zu dem, w as H err von 
G oßler über die Verwendung von G eldern sagt, die nach 
Ansicht der Demokraten und der Sozialdem okraten „au s  
einem Raubzuge gegen das Volk" erzielt worden sind. Ginge 
es nach der Ansicht des H errn  Rickert, so würden durch Zölle 
keine 100 M ark  aufgebracht werden —  zur Vertheilung 
wäre also kein rother Heller da. W enn die Herren von 
links wirklich mehr a ls  ein sogenanntes „w arm es Herz" für 
die Schule, für die bessere Besoldung der B eam ten und für 
andere D inge besitzen, so «lögen sie doch Geld schaffen. S ie  
sind aber gegen Zölle, Börsen- und Tabaksteuer, überhaupt 
gegen Alles, w as anderen Großstaaten reiche M itte l zur B e
friedigung großer Kulturbedürsniffe verschafft. D ie Linke 
macht S t a a t  m it ihrem P rogram m satz: „Keine neuen S teu e rn  
und Z ölle", besitzt aber gleichzeitig die Unverfrorenheit, den 
Lehrern und Beam ten den M und auf Gehaltsverbefferungen 
wäffrig zu machen.

W ir meinen, daß die „Verantwortlichkeit", von der H err 
von G oßler sprach, endlich den Politikern der Opposition 
nahe treten müsse.

D ie S tellung  des K ultusm inisters zum A ntrag  Huene 
deckt sich sachlich m it der des Reichskanzlers, welch' letzterer 
es für praktisch hält, daß die Volksvertretung die von ihm 
längst angegebenen „Erleichterungen" anerkennt und m it 
denselben beginnt. D ie Gesetzgebung muß schließlich die von 
ihr selbst gemachten Löcher verstopfen; entweder so —  oder 
anders. H err von G oßler hat diese „Verantwortlichkeit" be
tont. D er ihm gezollte Beifall ist lediglich ein Beweis für 
die zunehmende parlamentarische Sprachverw irrung. B abel 
links und B abel theilweise auch im Zentrum . D enn der 
A ntrag  Huene ist ein Unsinn, wenn er nicht im Geiste einer 
großen S teuerreform  und unter dem G efühl der V eran t
wortlichkeit, m it der Zeit dieselbe voll und ganz durchführen 
zu helfen, eingebracht wurde und Gesetz w ird.

W ie sich die Regierung und die Konservativen zum 
A ntrag  Huene praktisch stellen müssen, liegt klar zu Tage. 
D ie Hauptsache ist und bleibt doch die Annahme des Z oll

waren bei M arie tta , dem arm en Fischermädchen, das sein 
ganzes Denken und S e in  erfüllte, dessen Besitz er so heiß er
sehnte, daß er vor keinem M itte l zurückschreckte, um dieses 
Z iel zu erreichen

V.
Unweit des fürstlichen Schlosses zu M onaco steht eine 

kleine aber elegante V illa, deren Fenster die Aussicht auf den 
herrlichen P ark  gewähren, der den Wohnsitz der Fam ilie 
G rim ald i umgiebt. Diese V illa  hatte G ra f Rowen für die 
D auer seines Aufenthaltes in M onaco gemiethet. D a s  obere 
Stockwerk benutzte er selbst, während das P arte rre  der D iener
schaft angewiesen w ar. D ie Etage umfaßte einen S a lo n  und 
vier oder fünf Z im m e r;  von ersterem führte eine G lasthüre 
nach einem geräumigen, von S ä u le n  getragenen Altan, der 
durch exotische Topfgewächse in einen kleinen G arten  um 
gewandelt worden w ar. H ier saß der G raf in einem weichen, 
m it violettem S a m m t überzogen F auteuil und sog m it B e- 
Hagen die balsamische Luft ein, die vom Parke herüberwehte. 
S e in  Antlitz w ar bleich und trug die deutlichen S p u ren  eben 
übcrstandener schwerer Krankheit, aber in den blauen glänzenden 
Augen strahlte neue Lust am Leben und die Freude an der 
ihn umgebenden herrlichen N atu r.

S e i t  dem Duelle w aren etwa vier Wochen vergangen; 
der Schuß, welcher den Grafen niederstreckte, erwies sich bei 
genauerer Untersuchung als nicht so gefährlich, wie es den 
Anschein hatte. D ie Kugel w ar in den oberen Theil der 
rechten B ru s t gedrungen und ohne das Schulterblatt zu ver
letzen, sitzen geblieben, die Lunge unversehrt. D ie nächste 
Aufgabe des Arztes w ar, das Geschoß zu entfernen, wa< 
auch, freilich nicht ohne Schwierigkeiten, glücklich gelang; eine 
Rippe w ar zerschmettert und dadurch die K raft der Kugel ge- 
dämpft worden, so daß sie den Körper nicht vollständig zu 
durchdringen vermochte. D er Kranke hat in den ersten Wochen

III. Äahrg.

ta rifs , dam it wieder A rbeit und Verdienst in 's Land kommt, 
dam it die B ürger wieder steuerfähiger werden. D a  das 
Z entrum  und nicht die Demokraten für die Zölle eintreten, 
so fügt m an sich, wenn es nicht anders geht, den Bedingungen 
des Z en trum s, um  das große Werk im Interesse der Volks
w ohlfahrt zu retten.

B ei Licht besehen, w ird durch den A ntrag  Huene das 
durch die neuen Zölle vereinnahmte Geld doch nicht fortge
worfen, sondern für die Gemeinden verwendet; es kommt 
indirekt also auch den Schulen zu G ute, unter deren U nter
haltung  die Gemeinden schwer leiden. W ozu also der große 
L ärm ? (B r. Tagebl.)

Wolitische Tagesschau.
D er „ S ü d t h ü r i n g e r  K r i e g e r b u n d "  theilt 

in seinem Jahresbericht m it, daß er den Kriegerverein 
„W alleudorf" wegen der von demselben gepflegten oder doch 
geduldeten s o z i a l d e m o k r a t i s c h e »  Tendenzen schimpflich 
ausgestoßen habe. D ieses schneidige Vorgehen verdient die 
vollste Anerkennung. D aß  sich in den Kricgervereinen sozial
demokratisch angehauchte Elemente befinden, ist der N a tu r der 
Sache nach nicht in Abrede zu stellen. Um so nothwendiger 
ist es, daß das Gesammtgewissen dieser Verbände durch 
schonungslose Ausstoßung derjenigen geschärft w ird, welche 
ihre m it dem Fahneneide unverträgliche Denkweise nicht sorg
fältig verbergen, sondern an die Oeffentlichkcit bringen. Jede 
Nachsicht würde der revolutionären Agitation T hü r und T hor 
öffnen und die Kriegervereine in manchen überwiegend indu
striellen Landestheilen zu O rganen des Umsturzes machen 
können D en sozialdemokratischen Führern  ist das Vorgehen 
des „Südthüringischen Kriegerbundes" deshalb ohne Zweifel 
im höchsten Grade unbequem. Vielleicht erleben w ir es noch, 
daß die Angelegenheit in irgend einer Form  im Reichstage 
zur Sprache kommt. D ie  heftigen Reibungen, welche in 
letzter Z eit zwischen den parlamentarischen V ertretern der 
Sozialdemokratie und dem offiziellen O rgan  derselben, dem 
in Zürich erscheinenden „Sozialdem okrat" stattgefunden haben, 
lassen dem FraktionSführcr eine größere Schärfe in der B e- 
stimmtheit des Auftretens jedenfalls rathsam erscheinen, weil 
sie nur so hoffen dürfen, die steigende Unzufriedenheit ihrer 
H interm änner siegreich niederzukämpfen. — D aß  Deutschland 
nunmehr auch einen K ü s t e n p l a t z  der a f r i k a n i s c h e n  
O s t k ü s t e  besitzt, steht nach den neuesten Nachrichten fest. 
Ueber die Lage desselben geben die in Bezug auf diesen T heil 
Afrikas sehr mangelhaften Karten nicht genauen Aufschluß. 
Jedenfalls befindet der O r t  sich etwas unter dem Acquator. 
E s  scheint übrigens sicher zu sein, daß die Erw erbung nicht 
direkt durch die deutsche Regierung gemacht worden ist, son
dern durch eine private deutsche Expedition, welche sich, a ls 
die M itglieder der ostafrikanischcn Gesellschaft in Zanzibar 
ankamen, dort bereits befand. D ie nächste Z eit wird hier
über mehr Licht verbreiten. D a s  Land, in welchem diese 
neueste deutsche Erw erbung sich befindet, ist übrigens durch 
Deutsche, die Decken'sche Expedition, zum ersten M a l genauer 
erforscht worden.

D a«  Facit der heute über den e n g l i s c h - r u s s i s c h e n  
K o n f l i k t  vorliegenden Nachrichten ist: E s  ist noch Alle
in der Schwebe. Ueberraschen muß die Nachricht, daß ein 
englisches Geschwader P o r t  H am ilton doch besetzt hat, während 
kürzlich erst diese Nachricht von englischer S e ite  dementirt 
wurde.

viel zu leiden gehabt, dann aber schritt die Genesung rasch 
vorw ärts und jetzt befand er sich in vollster Rekonvalescenz.

Wie er noch auf dem Kampfplätze dem Sekundanten 
seine- Gegners versprochen hatte, w ar der M arq u is  Roselli 
am Abend deS DuelltageS in der Wohnung des G rafen er
schienen, um sich nach dem Befinden desselben zu erkundigen, 
und hatte durch fortgesetzte tägliche Besuche seine Theilnahm e 
an dem Schicksale des jungen M ann e- gezeigt. I n  der 
ersten Zeit bedurfte der Verwundete der größten Ruhe und 
S chonung ; Niemand außer seinem Freunde, B a ro n  S tu rm , 
wurde vorgelassen, und auch jetzt noch empfand der Genesende 
wenig Lust, Besuche zu empfangen, aus Besorgniß, daß sie 
ihm lästig werden möchten. D ie ausdauernde Theilnahme 
des M arq u is  aber that ihm wohl und er hegte schon seit 
einiger Z eit die Absicht, ihm persönlich seinen D ank dafür 
abzustatten, nur fürchtete er, der M arq u is  möchte ihm  die 
B itte  einer mündlichen Aussprache abschlagen.

I m  Westen neigte sich das leuchtende G estirn des T age- 
dem Horizonte zu und schien langsam in die Fluch des 
M ittelm eeres hinabzusinken, das zwischen den W ipfeln des 
Parkes in ruhiger K larheit herüberblinkte. H im m el und 
M eer schienen nur durch den breiten goldenen S a u m  getrennt 
zu sein, den die sinkende Sonne auf das Wasser zauberte; 
sonst spiegelte sich der tiefe Azur der Luft in der glatten 
Fläche wieder, daß es aussah, a ls  dehne sich die S ee  weit 
hinauf zum Zenith. I n  den nahen B äum en aber flüsterte 
der Abendwind mit den B lä tte rn  und erzählte ihnen von den 
Herrlichkeiten, die er auf seiner weiten Reise bis zu ihnen 
berührt hatte. Friede und Ruhe herrschte rings in der N a tu r , 
und diese S tim m u ng  theilte sich auch dem G rafen m it, der 
hier auf einsamem Altane durch keine störenden Einflüsse von 
seinen stillen Betrachtungen abgezogen wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Der  f r a n z ö s i s c h e  M in isterra th  hat die von den 
Radikalen aufgeworfene Frage der Begnadigung politischer 
Verurtheilter dahin entschieden, daß Luise Michel der Rest 
ihrer S tra fe  vollständig und mehreren ihrer M itverurtheilten 
ein Theil der S trafe erlassen werden soll; ausgeschlossen 
von der Begnadigung bleiben vorläufig Fürst Krapotkin, 
Gautier und die übrigen wegen D ynam it-A tten ta te  in Lyon 
Verurtheilten.

Zum  Zweck der Herbeiführung von Ersparnissen sollen, 
wie > in A t h e n  verlautet, die bei den auswärtigen Mächten 
beglaubigten griechischen Gesandten, m it Ausnahme des
jenigen in Konstantinopel, abberufen werden, die Führung der 
Gesandtschaftsgeschäfte soll den ersten Sekretären der betreffen
den Gesandtschaften übertragen werden.

Deutscher Reichstag.
92. Plenarsitzung am 4. M a i.

D a s  H aus ist spärlich besetzt, die T ribünen  sind ziemlich 
gefüllt.

A m  Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst v. B ism arck und 
Staatssekretär von Burchard nebst Kommissarien, später S ta a ts 
sekretär v. Bötticher.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itzung 
gegen 2 Uhr 3 0  M in .  m it geschäftlichen M itthe ilungen .

D a s  H aus begann heute die Berathung über das von dem 
Abg. v. W edell-M alchow beantragte Börsensteuergesetz. A n  der 
Diskussion nahm wiederholt der H e rr Reichskanzler Fürst 
v. Bism arck T he il, der insbesondere mehrfache Bedenken gegen den 
vorliegenden E n tw u r f in  Bezug auf daS Arbitragegeschäft und die
jenigen Geschäfte äußerte, bei welchen die Landwirthschaft betheiligt 
sei. M a n  müsse, meinte der H err Reichskanzler, dem E n tw u rf 
eine Fassung geben, welche die Besteuerung der Landwirthschaft 
ausschließe. Jedenfalls werde der vorliegende E n tw u rf mehrfach 
amendirt werden müssen. Von anderer Seite  wurde dagegen 
hervorgehoben, daß es schwer sei, nach dieser R ichtung hin eine 
bestimmte Grenze zu ziehen. D ie  Berathung wurde darauf auf 
D ienstag 11 U hr vertagt.___________ ____________________

preußischer Landtag
(A  b g e o r d n e t e n h a u s .)

64. Plenarsitzung am 4. M a i.
Am  M inistertische: Mehrere Kommissarien, später S la a ts -  

minister v. Bötticher, F inanz- und Kultusm inister D r .  v. Goßler.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 

15 M in .
D a s  Haus tra t heute in  die dritte Berathung des v. Huene'- 

schen Berwendungsgesetzls ein. I n  der Generaldiskusston l rächten 
noch einmal die Redner der verschiedenen Parteien ihren S ta n d 
punkt zu der vorliegenden Frage zum Ausdruck und auch der H err 
F inanzm inister legte den Standpunkt der Regierung wiederholt 
kurz dar, indem er ausdrücklich betonte, daß die Regierung sich 
lediglich auf den praktischen Standpunkt stelle, wenn sie das Gesetz 
trotz mancher Bedenken so annehme, wie dasselbe in  zweiter Lesung 
beschlossen worden. I n  der darauf folgenden Spczialdisknssion 
wurden die einzelnen Paragraphen m it einer geringen Aenderung 
zu § 3 genehmigt und sodanu das Gesetz im  Ganzen m it 223 
gegen 86 S tim m en angenommen. Nächste S itz u n g : morgen.

Deutsches Weich.
B erlin . 4. M a i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich heute Vorm ittag 
zunächst vom Hofmarschall Grafen Perponcher Vortrag halten, 
empfing hierauf den General-Lieutenant von Gchmeling, sowie 
den Chef de» Stäbe» des X IV . Armee -Korps Oberst- Lieutenant 
von Mikusch und einige andere M ilitä r»  und arbeit te m it 
dem Wirklichen Geheimen Rath von WilmowSki. —  Nach
mittags empfing Seine Majestät der Kaiser den am Abend 
zuvor hier eingetroffenen Prinzen Albert von Sachscn-Alten- 
burg, den erlauchten Bräutigam  der Prinzessin M arie  von 
Preußen, vcrwittweten Prinzessin Heinrich der Niederlande. 
—  Das D iner werden Se. Majestät der Kaiser und die 
Großherzogin von Baden um 5 Uhr gemeinsam einnehmen.

—  D ie Kaiserin ist heute früh nach Baden - Baden 
abgereist.

— A ls  Term in fü r den Schluß des Reichstages wurde 
heute in Adgeordnctenkreisen der 16. M a i genannt.

—  D er Kultusminister v. Goßler hat sich, wie der 
Franks. Ztg. gemeldet w ird, vorgestern unmittelbar nach der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses zum Fürsten Bismarck be
geben.

—  Generalmajor du Vignau in Warmbrunn, zu dessen 
90. Geburtstage der Kaiser vor Kurzem eigenhändig gra- 
tu lirte , ist am Abend des 30 . A p ril gestorben.

—  Im  Abgeordnctenhause brachten heute die Polen und 
das Centrum eine Interpellation, b e t r e f f e n d  d i e  A u s -  
w e i s u n g  d e r  p o l n i s c h e n  U n t e r t h a n e n  a u s  
W e s t p r e u ß e n ,  e i n .

—  D ie „N . A llg. Z tg ."  hört, daß der Abg. Lingens, 
welcher bekanntlich auf drei Wochen von den Sitzungen des

Reichstages beurlaubt ist, sich nach Rom begeben hat, um im  
Auftrage des Herrn Melchers und des Herrn D r . Windthorst 
m it der Kurie zu verhandeln. Es verlautet, daß diese V er
handlungen sich auch auf die Ueberweisung der in Deutschland 
fü r die Errichtung einer Universität in Fulda gesammelten 
Gelder an denjenigen Fonds beziehen werden, welcher fü r die 
Begründung einer Universität in Salzburg bestimmt ist.

—  Endlich einmal eine unumwundene Anerkennung des 
Frankfurter Friedensvertrages seitens eines großen französischen 
B la ttes! D ie in der Hafenstadt R6 bei la Röchelte er
scheinenden „Tablettes des Deux-Charentes", eines der ange
sehensten Organe der maritimen und kolonialen Interessen, 
hatte dieser Tage gemeldet, daß sich eine Kommission von 
See-Offizieren nach Mühlhausen im Elsaß begeben habe, um 
die dort fü r Rechnung der französischen M arine bestellten 
Kessel abzunehmen. D arau f nun erhielt das genannte B la tt 
von einem seiner Leser folgende Zuschrift: „ . . . .  S ie 
hätten bei obiger Meldung hervorheben sollen, daß M ü h l
hausen in Deutschland liegt und daß es befremden muß, die 
französische M arine bei deutschen Industriellen Bestellungen 
machen zu sehen, während unsere eigenen Fabriken überall 
feiern müssen. Durch welchen Einfluß mag nur die M arine- 
Verwaltung zu einer so unglaublichen Maßregel bestimmt 
worden sein?" D ie Herren von der Elsässer Liga in P a ris  
mögen sich diesen Erguß des Brodneides, dem die „Agence 
Havas" durch Abdruck in ihrer lithographirten Korrespondenz 
weiteste Verbreitung giebt, hinter den Spiegel stecken. Also 
die Industriellen in Mühlhausen sind nicht mehr der „ver
lassene Bruderstamm", sondern einfach Deutsche, wie ihre 
Konkurrenten in Köln oder B e rlin ! Nun, uns kann es 
sicherlich recht sein.

D ie  überseeische Auswanderung aus dem Deutschen 
Reich über deutsche Häfen und Antwerpen betrug im Monat 
M ärz  d. I .  10,745 Personen, in demselben Monat des 
Vorjahres 19,278; fü r das erste V iertel dieses Jahres sind 
17,325, des Vorjahres 29,782 überseeische Auswanderer 
nachgewiesen.

Kiel, 4. M a i. D ie  diesjährige Schieß - Uebung der 
I .  Matrosen-Artillerie-Abtheilung in Friedrichsort aus Küsten
geschützen der Kieler Hafcnbefestigungen nach in See ausge
brachten Zielen w ird vom 18. d. M .  bis zum 30. Jun i 
abgehalten werden. D ie  Schisifahrt w ird dadurch nicht ge
stört. —  D ie „Hansa" kehrte heute in den hiesigen Hafen 
zurück.

Bremen, 4. M a i. D ie  RettungS - S ta tion B inz der 
„Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" tele
graphier: Am 3. M a i von der deutschen Schaluppe „M a r ie " ,
Kapitän Ramm, gestrandet bei B inz  auf Rügen, zwei P er
sonen gerettet durch das Rettungsboot „ D r .  H. A Schu
macher" der S tation B inz.

Bon», 3. M a i. D as hiesige Oberbürgermeister«^ hat 
sämmtlichen Musiklehrern unserer S tad t unter Berufung auf 
die M inisteria l-Jnstruktion vom 31. Dezember 1839 und die 
Verordnung der königlichen Regierung zu Köln vom 31. J u li 
1841 und >7. Januar 1854 die Aufforderung zugehen lassen, 
bi« zum 15. M a i die zum Unterrichte in der Musik er
forderliche Konzession nachzusuchen Leuten, welche sich über 
ihre künstlerischen und pädagogischen Fähigkeiten wie über 
ihre sittliche Führung nicht befriedigend auszuweisen ver- 
mögen, w ird das Unterrichten in der Musik verboten.______

Ausland.
Pest 4. M a i. D er Kaiser von Oesterreich verlieh dem 

M in is te r Lucius, welcher nach B e rlin  zurückreiste, das Groß- 
kreuz der Eisernen Krone.

Temeswar, 3. M a i. Fürst Alexander Karageorgewitsch 
ist heute Morgen gestorben; die Beisetzung w ird  in  Wien 
stattfinden.

S t. Gallen, 4. M a i. D ie gestern stattgehabten Groß- 
rathswahlen sind in größerer Mehrheit als zuvor liberal 
ausgefallen.

Paris, 3. M a i. D ie  Affaire des Bosphore Egyptien 
ist geregelt, der französische diplomatische Vertreter S am t 
Nive Taillandier empfing heute den offiziellen Entschuldigungs- 
Bcsuch NubarS unter dem vereinbarten Ceremoniell, worauf 
er beim Khediv Audienz hatte und diesem die Wiederauf
nahme der offiziellen Beziehungen ankündigte. —  Heute wurde 
im Tuilericn Garten unter dem Ehrenpräsidium von Viktor 
Hugo und Ferdinand Lesseps ein großes Sängerfest eröffnet, 
bei welchem sich über fünfzehntausend Sänger und Musiker 
betheiligtcn. D er Ertrag der Einnahmen ist fü r die in Ton
king verwundeten Soldaten bestimmt. Leider ist das Wetter 
kalt und regnerisch.

Rom, 3. M a i. Der Papst empfing heute M ittag  200 
deutsche P ilger. I n  der von dem Fürsten Löwenstein ver
lesenen Adresse heißt cS, die P ilger seien im  Namen des 
katholischen Kongresses Deutschlands gekommen; die Adresse 
erinnert au die Encyklika des Papstes über die Freimaurerei 
und sagt, die Katholiken Deutschlands arbeiteten an der Ver-

Kleine Mittheilungen.
( I n  S p a n ie n )  wollen die Erdbeben kein Ende nehmen. 

So wurde neuerdings auch Nord-Spanien durch eine heftige 
Erderschütterung heimgesucht, in Folge deren sich bei Boltana, 
in der Provinz Huesca, eine K lu ft von 70 Meter Länge und 
20 Meter Breite öffnete. Es w ird erzählt, Asche, Rauch, 
heiße Steine und Feuer seien aus dem Boden geschleudert 
worden. Menschenleben sind dabei nicht zu Grunde ge
gangen.

( W o n i m n i t d i e  N a c h t i g a l l  a m  l i e b  st en i h r  
S t a n d q u a r t i e r ? )  D ie  Nachtigall ist über ganz M itte l-  
europa verbreitet, fehlt aber in den höheren, kälteren Gebirgs
lagen uud in reinen, dichten Nadelholzbeständen. S ie  bevor
zugt die Laubholzbeftände der Ebene m it mannigfaltigem, nied
rigem Gebüsch, den Auenwald m it frischem Boden, besonders 
wenn er von kleinen Rinnsalen, Wassergräben und Bächen 
durchschnitten wird. S ie  siedelt sich gern in der Nähe von 
Menschen an, weil sie sich dort vor den vielen Feinden und 
Verfolgern geschützt weiß; also in Lustgärten und bosquet- 
reichen, bewässerten Parkanlagen, selbst in Baumgärten feucht 
gelegener D örfe r, wenn sie nur hier und da genug dichtes 
Buschwerk, Dornen, Stachelbeersträucher rc. haben. D ie  Nach
tiga ll ist unter den echten Busch- und Strauchvögeln, die alle 
zu ihrer Erhaltung und Sicherheit viel niederes Gebüsch be
dürfen, der allerempfindlichste. Wo in Hainen und Parkan
lagen die umfangreichen dichten und dunkeln Gebüsche stark ge
lichtet und abgeholzt oder dir hohen schützenden Gräser am

Neststande wiederholt geschnitten werden, zieht sie sich zurück 
und kehrt dahin nicht wieder.

Kumoristisches
( G u t e r  R a t  I>.) E in  jähzorniger Mensch, der einen 

Andern eine» O c h s e n  genau»!, wurde wegen V e rb a l-Jn jn r ie  
vor Gericht z it ir t .  E in  Rechtsanwalt gab ihm  den R a th , er 
solle den E inw and der W ahrhe il machen.

( G r a b s c h r i f t )  einer Frau, von dem Gatten verfaßt: 
„M eine Thränen können sie nicht erwecken, darum weine ich."

( E r t a p p t . )  Klärchen, hast D u  Deinen weiten Spazier- 
gang allein gemacht?

Ja , M am a, ganz a lle in ; es war reizend!
Aber Klärchen, wie kommt denn da»? D u  nahmst von 

Hause einen Regenschirm m it und hast ein Spazierstöckchen 
zurückgebracht.

( K o m p  l i z i r t . )  M ann (zu seiner F ra u ): Wenn
D u  m ir in Zukunft in Gegenwart Anderer noch einmal 
meine Vergangenheit vorw irft, dann komm' ich D ir !

( A n s i c h t e n  e i n e s  P o s tb e a m te n  ü b e r F ra u e n .)  
Eine verheirathete Frau ist ein an seine Adresse gelangter 
B r ie f ;  ein Fräulein ist ein noch unbestellter; eine alte Jungfer 
ein B rie f, welcher postlagernd vergessen ist.

( B o s h e i t . )  Junger M a n n : Ich pflege mich wöchent
lich einmal zu rasiren! Aelterer H e rr : D a - finde ich über- 
flüssig B e i Ihnen thäte es auch ein R ad irgum m i! i

wirklichung der Idee des Papstes über die soziale Frage; sie 
erwähnt schließlich des Kulturkampfs und versichert den Papst 
der Treue der Katholiken. D er Papst beglückwünschte die 
P ilger wegen ihrer Anhänglichkeit an den heiligen S tu h l, 
ermähnte sie zu der fü r sie besonders nothwendigen Tugend 
der Ausdauer zum Gehorsam, zur Einigkeit und zur ferneren 
Ergebenheit gegenüber dem Papst und dem Episkopat, hob 
die verderblichen Anstrengungen der Freimaurerei hervor und 
erinnerte daran, daß seine Bemühungen seit Anbeginn seines 
Pontifikats dahin gingen, den religiösen Frieden wieder her
zustellen. D ie Ze it habe diesen E ifer nicht erkältet und er 
wünsch , daß diese Bemühungen zu einem fü r die Kirche und 
das Reich gedeihlichen Ergebnisse führen möchten.

Rom, 4. M a i. D ie  italienische Regierung hat von der 
Aufstellung eines formalen Program ms fü r die S an itä ts- 
konfcrenz, welche auf die In itia tive  Ita lie n s  am 15. M a i 
in  Rom zusammentreten w ird, Abstand genommen.

London, 4. M a i. D a ily  News erfahren, die Antw ort 
des S t. Petersburger Kabinets auf Lord G ranville 's Depesche 
sei am Sonnabend Morgen hier eingetroffen, Lord Granville 
vom russischen Botschafter v S taa l sofort übermittelt und 
in einen! am Sonnabend Nachmittag abgehaltenen Kabinets- 
rathe berathen worden. Ueber die Antw ort der englischen Re
gierung auf die russische Depesche habe man sich bereits in 
dem am Sonnabend stattgehabten Kabinetsrathe im  Prinzipe 
geeinigt, heute werde die formelle Antw ort erfolgen. D ie  
russische Depesche sei in Form und In h a lt versöhnlich, die 
Antw ort Lord Granville 's werde dieselbe Eigenschaft tragen.
I n  der russischen Antwort heiße es, daß der günstige Eindruck, 
den der Kaiser und die M in is te r aus dem telegraphischen 

! Resumö der Depesche Lord Gronville 's vom 25. A p ril ge- 
l wonnen hätten, nach Prüfung des Wortlautes derselben noch 

verstärkt worden sei —  Lord Granville wurde am Sonnabend 
nach dem Kabinetsrath von der Königin in Windsor in Audienz 
empfangen. —  D ie T im es w ill über die Antwort Rußlands 
auf die englischen Vorschläge wissen, daß die russische Regie-  ̂
rung W illens sei, die englischen Vorschläge als Basis fü r 
weitere Verhandlungen zu behandeln, daß sie es indeß als m it 
der Ehre der Armee unverträglich betrachte, die Vorgänge vom 
30. M ä r , d. I .  in irgend einer Form  einem Schiedsgerichte 
zu unterbreiten. A ls  Alternative sollte vorgeschlagen werden, 
daß während der Dauer der Grenzabsteckung durch die ge
meinsame Kommission die russischen Truppen von den in Folge 
der provokatorischen Haltung der Afghanen durch General 
Komaroff besetzten Positionen zurückgezogen würden. —  E in 
Telegramm der Times aus Tientsin vom 3. d. M . meldet, 
ein englisches Geschwader habe P ort Hamilton besetzt, von den 
Chinesen werde dies fü r eine Verletzung der In te g ritä t von 
Korea erklärt.

Kopenhagen, 3. M a i. I n  der schwedischen S ta d t Skanör 
(bei M a lm ö) worden gestern durch eine große FeuerS- 
brunst 89 Häuser zerstört. An hundert Fam ilien sind 
obdachlos.

Simferopol, 3. M a i. Der M in ister des In n e rn , G ra f 
Tolstoy, ist heute nach S t.  Petersburg abgereist.

T iflis , 4. M a i. I n  Etschmiadzin ist der Sm yrnaer 
Erzbischof M urad in  zum Katholikos der armenischen Kirche 
gewählt worden.

Kairo, 3. M a i. Nubar Pascha stattete heute dem 
französischen diplomatischen Agenten den vereinbarten Ent
schuldigungsbesuch ab. Tallandier empfing ihn im Beisein 
des Konsuls und setzte sodann den Khedive persönlich 
von der Wiederaufnahme der offiziellen Beziehungen in 
Kenntniß.

Panama, 4. M a i. Der Befehlshaber der Truppen von 
Culumbia hat den General A izpurn und die anderen A n
führer der Aufständischen verhaften lassen, weil dieselben 
nicht die in Bezug auf die Ablieferung der Waffen festge
setzten Bedingungen erfüllten.

K u lm , 3 . ^ ^ ( E f f c h i e d ^ » Z ^ D ? ^ H ' e r r  Reichskanzler 
hat auch dem Borstande de- hier bestehenden V ere in - der Konser
vativen und Gemäßigt-Liberalen fü r die ihm  au - A n laß  seines 
70. Geburtstage- überreichte Adresse in  einem autographirten 
Schreiben seinen Dank ausgesprochen. —  Es liegen dringende 
Bedürfnisse in  der S ta d t K u lm  vor, die sich nicht anders a ls  
durch eine Anleihe befriedigen lassen, w eil eS absolut unmöglich 
ist, die nach Huuoerttausenden zählenden Ausgaben durch Kom m unal- 
steuer —  andere Einnahmequellen lassen sich nicht erschließen —  
aufzubringen. Eine Anleihe hat außerdem den V orthe il, daß sie 
die Last auf viele Jahre vertheilt und ih r  dadurch jede Schwere 
n im m t. W ie  w ir  hören, w ird  der M a g is tra t nächstens m it einem 
solchen Anleiheantrage an die Stadtverordneten-Versam m lung heran
treten. —  D ie  Angelegenheit wegen Erweiterung des städtischen 
Wasserwerks ist wieder in  F luß  gekommen. D e r Ingen ieu r Augstein 
von der F irm a  A ird  in  D anz ig  hat heute hier nach Besichtigung 
des Wasserwerks sein sachverständiges U rthe il dahin abgegeben, 
daß die Erhöhung deS oberen Wasserreservoir- im  Wasserthurm 
auf dem M arktplatze um 2 M ete r, wodurch R aum  fü r 60  Kub ik
meter oder 6 0 ,0 0 0  L iter Wasser geschaffen w ird , angänglich ist, 
da die vorhandenen Fundamente den vermehrten Druck auszu
halten wohl im  S tande sind. (G .)

S o ld a u , 2 . M a i .  (Feuer.) I m  Hause des W irthes  
Blaszkowitz in  Kurkau wurde am vorigen Donnerstag eine Hoch
zeit und am Tage darauf eine Nachfeier begangen. A ls  sich dann 
Nacht- nach dem Rausche de- Feste- A lle - im  tiefen Schlafe be
fand, brach plötzlich in  dem hölzernen m it S tro h  gedeckten Hause 
Feuer aus, welches m it so rasender Schnelligkeit um sich g r iff ,  
daß die Hausbewohner nur ih r  nackte- Leben retten konnten. Ge
bäude, wie In v e n ta r iu m  waren nicht versichert, und auch die 
Au-steuer der jungen F ra u  wurde ein Raub der F lam m en. D a s  
Feuer, welche- im  Bodenräume deS Hauses auSbrach, ist allem 
Anschein nach von ruchloser Hand angezündet worden.

N e idenburg , 2 . M a i.  (E in  große- Feuer) hat in  ver
gangener Nacht in  den zwei M e ilen  von hier entfernten polnischen 
Grenzstädtchen Janow  gewüthet. D a  Scheunen und Häuser 
meistentheil- m it S tro h  und Schindeln gedeckt waren, dabei die 
Löschgeräthschaften nu r mangelhaft sind, so ist da- Dämpfen der 
Feuer-brunst nu r sehr langsam vor sich gegangen. E inige K inder 
solle« m itverb rann t sein, doch ist e- auch möglich, daß sich 
dieselben in  der schrecklichen Nacht irgendwo h in verlaufen 
haben.

Marienwerder, 3 . M a i.  (B e ihü lfe .) D e r H err M in is te r 
fü r Landwirthschaft, Dom ainen und Forsten, hat dem Vorstände 
der Obstverwerthung-anstalt zu Kl. T ra b a u  eine Beihülfe von 
5 0 0  M k . bew illig t.



M ew e, 3 . M a i .  (W ald b ran d .) Gestern lockte eine starke 
Rauchsäule, welche sich über dem nahen B roddener W alde erhob, 
viele Menschen h inaus. E s  brannte der W a ld ; zum Glück stand 
aber der W ind so, daß das Feuer die Richtung nach dem freien 
Felde zu erhielt, und so gelang eS, bald desselben H err zu werden, 
bevor es erheblichen Schaden angerichtet. S trolche, die dort gern 
Nacht halten, sollen den B ra n d , ob ab- oder unabsichtlich, das ist 
noch unbekannt, herbeigeführt haben.

Konitz, 3 . M a i. (D e r 1. ordentliche V erbandstag  des 1. 
westpreußischen Jn n u n g sv erb an d es), zu welchem die Kreise Konitz, 
Tuchel, Schlochau, F la tow  und D t .  Krone gehören, fand am 
heutigen Tage hier im englischen Hause statt. Versamm elt waren 
21  Delegirte au s  den Kreisen Konitz, Tuchel und F la tow . Z u r  
Besprechung kamen u. A. das V erhalten der gewerblichen S ch ied s
gerichte über M eister und Gesellen, die Aufstellung gemeinschaft
licher Prüfungsvorschriften für M eister und Gesellen rc. Z um  
Vorsitzenden wurde H err R athS herr H indenburg gewählt, und H err 
R echtsanw alt G ebauer hier zum Ehrenmitgliede ernannt.

(W . M .)
D a n z ig , 3 . M a i .  (D e r  Westpreußische Geschichtsverein) 

hielt gestern Abend seine Schlußsitzung für das W intersemester 
ab. D ie  S itzung  begann m it einer G eneral-V ersam m lung, in  
welcher zunächst auf Anregung deS Vorsitzenden, H errn  P ro v in z ia l- 
S ch u lra th  D r .  Kruse, dem zu seiner 50jährigen Jubliläum Sfeier 
gleichzeitig versammelten „Historischen Verein für Niedersachsen" 
in  H annover auf telegraphischem Wege herzliche Glückwünsche zu 
übersenden beschlossen wurde. D a n n  erstattete der Schriftführer, 
H err Archidiakonus B ertling , einen kurzen Jahresbericht, dem w ir 
entnehmen, daß der K ultusm inister auch für das E ta tS jah r 1 8 8 5 /8 6  
dem Verein eine Beihülfe aus S ta a tsm itte ln  von 5 0 0  M . über
m ittelt hat und daß die Z ah l der M itglieder gegenwärtig 6 0 3  
(gegen 6 2 2  im V o rja h r)  beträgt. (D . Z  )

E lb in g , 3 . M a i. (D ie  hiesige S trafkam m er) verhandelte 
gestern über die Affäre, welche sich am 16. November v. I .  in 
einer G eneral-V ersam m lung des hiesigen konservativen V erein- 

 ̂ abspielte und schließlich das Einschreiten des M ilitä r s  m it blanker 
W affe zur Folge hatte. ES waren 5 Personen der Zusam m en
rottung und de« W iderstandes gegen die S ta a tsg e w a lt angeklagt. 
D re i von ihnen wurden freigesprochen, ein vierter nu r des W ider
stände- schuldig befunden und zu 4  Wochen G efängniß verur- 
theilt, in  Betreff deS fünften Angeklagten wurde die V erhand
lung vertagt.

J n o w ra z la w , 2 8 . A pril. (V on  dem aus A nlaß der V er
m ählung deS P rinzen  und der Prinzessin W ilhelm  gebildeten 
Geschenkfonds) der P rov inz Posen ist ein B etrag  von 10 0 0 0  M . 
übrig geblieben. E s  ist nun im Werke, mit diesem G rundkapital 
hierselbst eine Kinderheilstätte für 1 2 — 16 Kinder zu errichten. 
D aS  prinzliche P a a r ,  dem der Vorsitzende des Komitees schon im 
vorigen J a h re  über den P la n  V e rtrag  gehalten hat, interessirt 
sich sehr fü r die Sache. D e r  P rov inzia lland tag  der P rovinz 
Posen hat am 2 5 . d. M tS . für die A nstalt eine Beihülfe von 
10  0 0 0  M k. bewilligt.

F o rd o n , 2 . M a i.  (Verschiedene-.) Gestern Nachm ittag ist 
der 8 J a h re  alte S o h n  des KäthnerS Tobolewski von hier in 
eine W asser enthaltende Lehmkaule, während er an derselben spielte, 
hineingefallen und erst nach einigen S tu n d en  in derselben todt 
gefunden worden. —  D ie Notiz in N r . 1 0 0  I h r e -  B la tte s  unter 
Fordon r  ist nicht ganz richtig. D e r Töpfergeselle T rap p  — - 
nicht T rappe  —  ist zwar m it einem Messer gestochen worden, 
doch sind in Folge dessen innere Körperverletzungen nicht zum 
Vorschein gekommen, auch ist er durchaus nicht lebensgefährlich 
verwundet, vielmehr hat er heut bereit- wieder das B ett ver
lassen. (B rb . T gb .)

B ro m b erg , 2 . M a i.  (Verschiedenes.) D e r  M ag istra t hier- 
felbst beabsichtigte auf die Baukonsense eine S te u er zu legen und 
die S tadtverordneten  hatten ihre Genehm igung ertheilt; die R e 
gierung hat aber dem Beschlusse nicht zugestimmt, und eine B e 
schwerde deS M ag is tra ts  beim O berpräsidenten hat ebensowenig 
Erfolg gehabt, wie eine solche beim M inister. —  H err T heater
direktor Schöneck hat auf die Pachtung deS hiesigen T heaters ver
zichtet. ( G . )

Bromberg, 4. M ä rz . (E rn en n u n g .) D e r Sekretär 
DolainSki bei der hiesigen General-Kommission ist heute von S r .  
M ajestä t dem Kaiser zum R echnung-rath ernannt.

Bromberg, 4. M a i. (Verschiedene-.) D ie  Kunstausstellung 
in  der städtischen T urnhalle  w ird M ittw och eröffnet werden. E s  
sind recht viele schöne B ilder vorhanden. U nter den Künstlern 
sind auch 5 B rom berger m it wenhvollen B ildern  vertreten. —  
D e r B a u  der Artillerie-Kaserne ist bereit- in  A ngriff genommen 
worden. —  E in  junger M a n n  wollte gestern seine Geliebte in 
der Nachbarortschaft B . besuchen. A ls er bemerkte, daß daS 
M ädchen nicht allein seiner überdrüssig geworden w ar, sondern so
gar schon ein anderes V erhältn iß  angeknüpft hatte, versuchte er 
sich die P u lsa d e r zu öffnen. D ie  Verletzungen sollen indeß uner
hebliche gewesen sein. D e r Nebenbuhler nahm sich seiner an und 
führte ihn nach der W ohnung. —  I n  dem Vincent'schen Tabak- 
geschäft machte m an die fatale Entdeckung, daß fortwährend Kistchen 
C igarren  gestohlen wurden. Obgleich da - Geschäftspersonal m it 
größter Aufmerksamkeit A lle- beobachtete, gelang es nicht, des 
D iebes habhaft zu werden. D a  ersann m an ein gute- A uskunfts- 
m ittel. E ine Anzahl von Cigarrenkisten wurde unauffällig m it 
einer Glocke in V erbindung gesetzt. Und richtig gingen die Diebe 
in  die Falle. E -  waren zwei Frauenspersonen, von denen die 
eine für einige Pfennige kaufte, während die andere beim „Besehen" 
der au-gestellten Sachen ein Kistchen verschwinden lassen wollte, 
wobei die Glocke natürlich heftig erklang. S ie  wurden beide ab- 
gefaßt. M a n  hat da einen guten F ang  gemacht. E s  sind dies 
nämlich W eiber, bei denen ein ganze- Lager gestohlener Sachen 
entdeckt worden ist. D ie  eine soll bereits m it 4 Ja h re n  Zucht
haus vorbestraft und in  Gcharnese wohnhaft sein. ( B r .  T .)

R ak el, 1. M a i.  (Z u r  E rrichtung eine- Kriegerdenkmals) 
fü r den Kreis Wirsitz w ird eine von S e ite n  des H errn  O b e r
präsidenten genehmigle Lotterie veranstaltet werden.

S t a r g a r d ,  3 0 . A p ril. (E in e  ernste Jagdgeschichte), welche 
für Jä g e r  doch auch ihre heitere S e ite  hat, passirte vor einigen 
T agen mehreren Jagdfreunden, die einen Fuchsbau auf hiesiger 
Feldmark, der anscheinend begangen w ar, revidirten. S ie  be
dienten sich hierzu eines BastardhundeS, der in seinem Exterieur 
lebhaft an einem Meerschweinchen erinnert, aber recht gut kriecht 
und bereit- P roben  seiner Leistungsfähigkeit auf der Fuchsjagd, 
wie sein H err ein Gelegenheit-jäger, versicherte, abgelegt haben 
sollte. B a ld  nachdem der bezeichnete H und den B a u  angenommen 
hatte, trafen auch die m it Ungeduld bereit- erwarteten beiden 
Teckel ein, welche gleichfalls sofort in den B a u  einfuhren. Nach 
langem, gespannten Horchen der den D ingen , die da kommen 
sollten, enrgegen harrenden J ä g e r ,  schlagen die Hunde endlich an 
unv m an hört deutlich einen im Fuchsbau sich abspielenden Kampf.

D a m it die in  demselben vermuthete alte Füchsin indessen nicht 
entwischt, werden alle R öhren von den Jä g e rn , die ihre Hähne 
für alle Fälle spannen, besetzt. „ Ich  höre deutlich, jetzt w ürgt 
ihn mein Teckel", ru ft nach einer W eile erfreut einer der Jä g e r, 
und richtig, endlich w ird an der E in fah rt ein Teckel sichtbar, der 
sich anscheinend in den erwarteten Fuchs verbissen hat und diesen 
rückwärts au s der R öhre herauszuzerren sucht. D e r dieselbe be
setzt haltende Jä g e r, gleichzeitig der Besitzer des vortrefflichen 
Teckel-, w artet das Ende des Kampfes nicht ab ; er faßt seinen 
Teckel an den H interläufen und zieht m ulhig ihn und sein J a g d 
opfer m it schneller Bewegung auS der R öhre heraus, —  aber, 
o heiliger N im rod! —  es w ar der meerschweinchenähnliche Lieb
ling deS G elegenheitsjägers: in bedauernswerthester Weise w ar 
daS arm e T h ier von seinem Kollegen unter der Erde in E rm a n 
gelung deS gesuchten Fuchses zerfleischt worden, und in diesem 
Zustande gelangte eS zurück in die Hände seines treuen Pflegers. 
—  D ie erzählte kleine Jagdepisode hat, wie die „ S ta r g .  Z tg ."  
versichert, wenigstens daS vor ähnlichen v o ran -, daß sie keine 
M ünchhaustade ist.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 5 . M a i  1 8 8 5 .

—  (M  i l i t ä r  i s ch e s . )  D e r kommandirende G eneral des 
I I .  Armeekorps, S e .  Exzellenz G eneral der In fan te rie  v. D an n en - 
berg, trifft am 8. M a i  zur Jnsp iz irung  der hiesigen G arn ison  
hier ein.

—  ( P o l n i s c h e  U e b e r l ä u f e r . )  Von den im Kreise 
T horn  und S tra S b u rg  von der Ausweisungsm aßregel betroffenen 
Personen entfallen auf den K reis T horn  mit Ausschluß der S t a d t  
T h o rn  und deren Vorstädte ca. 8 0 0  b i-  9 0 0 . E s  kann nicht 
geleugnet werden, daß diese M aßregel vielfach von recht ernsten 
Folgen begleitet sein w i r d ; auch bei einigen Großgrundbesitzern, 
da sie durch dieselbe schwer ersetzbare Arbeitskräfte verlieren. Z ieht 
m an aber die schreckliche Verwüstungen in  Betracht, die in einem 
Z eitraum  von mehreren Ja h re n  die mit Sack und Pack überge
tretenen polnischen, russischen und gallischen Ju d en  —  w orunter so
gar eine beträchtliche Anzahl in der fortschrittlichen Presse i n 
d e u t s c h e r  V  o l k s  st i m m e „ m a c h t "  —  am  Heerde der 
deutschen und polnischen Bewohner in  unserem V aterlande ange
richtet haben, dann können w ir der qu. M aßregel nicht feindlich 
gegenüberstehen, umsoweniger, a ls  das AusweisungSverfahren in 
der P ra x is  m it großer Schonung  die materiellen und persönlichen 
Verhältnisse der Betroffenen behandeln w ird. A ls Beleg hierfür 
mag folgender F a ll dienen, welchen w ir der „D anziger Z eitung" 
en tlehnen: „W ie  in  Westpreußen und Posen, erfolgen auch 
in Oberschlesien zahlreiche Ausweisungen von au s R uß land  
gebürtigen P e rso n en , die nicht daS preußische S t a a t s 
bürger recht erworben haben. Auch dort befinden sich unter den 
Ausgewiesenen Leute, die seit langen J a h re n  in  P reußen fest a n 
gesessen sind. Besonders interessant ist der V erlauf einer A u s- 
weisungSangelegenheit, die einen Schlächtermeister in Beuchen in 
Oberschl. betraf und der einen polnisch-adligen Namen (v . P  . . .  .Ski) 
träg t. E r  hat dort eine P reu ß in  geheirathet uno sich allm ählig 
zu einem wohlhabenden M an n e  emporgearbeitet. H err v. P .  w ar 
ein ungemein eifriger Verehrer des Fürsten Bism arck und seiner 
Politik , w as er u. A . dadurch dokumentirte, daß er zur BiSmarck- 
spende 1 0 0  M k. gezahlt hat. D a -  hat ihn nun gerettet, obgleich 
er dam als, a ls  er die S u m m e zeichnete und zahlte, noch nicht im 
entferntesten ahnte, w as ihm bevorstände. A ls der A usw eisungs
befehl kam, ließ sich die kouragirte G a ttin  des H errn  v. P .  von 
dem Beuthener Komitee für die BiSmarckspende ein Zeugniß 
darüber ausstellen, daß ih r M a n n  jene Sum m e freiwillig, ohne 
jede N öthigung, gezahlt hat, und m it diesem Schriftstück bewaffnet, 
reiste sie nach B erlin , und eS gelang ih r, m it demselben bis 
zum H errn  Reichskanzler vorzudringen. F ü rs t Bism arck gab, nachdem 
er sich über den F a ll hatte unterrichten lassen, der F ra u  ein 
Empfehlungsschreiben an den M in ister deS In n e rn ,  H errn  v. P u t t -  
kamer, und dieser hat in  Folge dessen natürlich den A usw eisungs
befehl aufgehoben."

—  ( E i n e  S i t z u n g  d e S  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
K o l l e g i u m S )  findet morgen M ittw och statt.

—  ( D e r  e r s e h n t e  R e g e n . )  W ie u n -  W underkinder, 
die weit über ih r A lter h inaus entwickelt sind, ob ihrer Zukunft 
in  B esorgniß setzen, so mußte diesm al die Frühreife in  der N a tu r 
u n s Alle m it ernsten Bedenken erfüllen. Noch sind w ir in  den 
ersten M ailagen  und schon duftet der Flieder, wie sonst im J u n i ,  
schon blühen die Lilien und die T ulpen , schon trotzen die Knospen 
der Pfingstrose in seltener Fülle. Selbst draußen, wo sonst um 
diese Z eit kaum die ersten B lüthen sich entfalten und die Akazien 
noch d ü rr und kahl dastehen, haben die meisten B äum e bereit- 
abgeblüht und an Kirschbäumen und sonstigen Steinfrüchten sieht 
m an schon die kleinen Gebilde der Frucht ganz deutlich. Aber 
über a ll' dieser frühen Entwickelung schwebte der gefürchtete Todes- 
engel der Trockenheit, der kein E rbarm en zu kennen schien. V on 
T ag  zu T ag  erwartete m an den erquickenden Regen, der den 
harten, vor Trockenheit rissigen Boden erquicken, dem Pflanzen- 
thum  neues Leben zuführen sollte. D ie  Erde lechzte nach a u s 
giebiger Erfrischung, die Landwirthe sahen schon voll Bangigkeit 
der Zukunft entgegen, aber die himmlischen W ettermacher schienen 
von alledem keine Notiz zu nehmen, b is sie endlich doch ein 
menschliches R ühren  zeigten und ein auSgiebigeS N aß  über die 
Erde schütteten. Und nun hebt sich d a - ganze junge B lüthen- 
leben der wiedererwachten N a tu r  in doppelter, kraftstrotzender Fülle 
und läß t bei anhaltend gleicher T em peratur ein frohgesegnetes 
E rn te jah r erw arten!

—  ( D a -  T r o m p e t e r k o r p s  d e s  U l a n e n - R e -  
g i m e n t s  N r .  4 )  konzertirte am  S o n n ta g  im  S a a le  deS 
S tadtparkeS in J n o w r a z l a w .

—  ( V e r f ü g u n g  d e S  J u s t i z  m i n i s t e r - . )  ES ist 
wiederholt der F a ll vorgekommen, daß Zivilpenstonäre oder W arte 
geldempfänger, welche bei den Justizbehörden al« Lohnschreiber 
beschäftigt werden, an Pension oder W artegeld und verdientem 
Schreiblohn zusammen mehr gezahlt erhalten haben, a ls  ih r 
früheres Diensteinkommen betragen hat. Um fü r die Zukunft 
derartige Ueberhebungen m it Sicherheit zu verhüten, hat der Justiz - 
minister unter dem 4 . M ä rz  d. I .  Bestimmungen erlassen, welche 
auch vom Finanzm inister, dem M in ister des In n e rn  und dem 
für Landwirthschaft den Behörden ih re- R essort- mitgetheilt 
worden sind.

—  ( G e r i c h t - k o s t e n r e c h n u n g e n )  auf Postkarten 
sind nach dem „ H an n . C ourier" durch M iu isteria lerlaß  verboten.

—  ( R e t o u r b i l l e t s  m i t  B o n S  n a c h  B e r l i n ,  
S t a d t b a h n ) ,  -um  Anschlüsse an die daselbst zum Verkauf 
stehenden Rundreise- (feste oder kom binirbare) sowie S -iso n b ille t-  
werden seit dem 1. d. M tS . ausgegeben und z w ar: von Posen,

B re s lau  und Liegnitz m it zweiundvierzigtägiger G iltigkeitsdauer, 
und von B rsm berg , CzerwinSk, Griffen, G raudenz, Jab lonow o, 
Konitz, Korschen, Kreuz, Landsberg a ./W ., LaSkowitz, M arienburg , 
M arienw erder, Neustettin, P r .  S ta rg a rd , Schneidemühl, T horn  
und W arlubien  m it sechzigtägiger G iltigkeitsdauer. Gepäckfrei- 
gewicht 25  K ilogram m . Bestellungen von R etourbillets m it B o n s 
werden seitens der Billetexpeditionen durch umgehende Zusendung 
m it der Post auf G efahr und Kosten der Besteller ausgeführt, 
wenn gleichzeitig m it der Bestellung der B etrag  für B ille ts und 
B o n s  portofrei eingesandt wird. R etourbillets u ns B o n s  werden 
in solchem Falle m it dem D atu m  deS TageS der Absendung ab
gestempelt und gilt dieser a ls  der A nfaugstag  der G iltigkeitsdauer 
beider. Prospekte sind für 10  P f .  pro Stück bei den B ille t
expeditionen zu haben und werden den Käufern der RetourbilletS 
m it BonS unentgeltlich gegeben.

—  ( A f f a i r e  H i r s c h f e l d - F a b i a n . )  Unsern 
Lesern w ird e- noch bekannt sein, in welch' roher Weise der jüdische 
Dampfschneidemühlen-Besitzer F a b i a n  in B rom berg den T heater- 
direktor Hirschfeld auf offener S tra ß e  beleidigte. V or einigen 
Tagen nun wurde, wie die „ S ta a tS b . Z tg ."  meldet, F ab ian  von 
dem B rom berger Schöffengerichte wegen dieser R ealin ju rie  zu 1 0 0  
M k. Geldstrafe verurtheilt. Dergleichen Sachen kommen ja vor. W aS 
aber recht bezeichnend ist, das ist daS Verhalten der beiden B ro m 
berger T agesblätter. Beide, ein liberales („Ostdeutsche Presse") 
und ein konservatives („B rom berger T ag eb la tt" ) , registriren ge
wissenhaft die Bestrafungen einiger Christen in diesem Term ine, 
aber über die Bestrafung deS p. F ab ian  beobachten sie da- 
t i e f s t e  S t i l l s c h w e i g e n .

—  ( E i n  e n t f l o h e n e r  Z u c h t h ä u s l e r . )  D e r 
Arbeiter J u l iu s  Schiem ann auS Podgorz, welcher am 1 5 . A pril 
von der G raudenzer S trafkam m er wegen schweren und einfachen 
D iebstahls zu 5 V, Ja h re n  Z uchthaus verurtheilt wurde, ist in 
der vergangenen Nacht zwischen 2 und 3 Uhr in äußerst ver
wegener Weise auS der G raudenzer S tra fa n s ta lt  entflohen. Nachdem er 
sich seiner Fesseln gewaltsam entledigt hatte, sägte er m it einer 
S äg e , die er sicb zu verschaffen gewußt hatte, die Eisenstäbe seiner 
Zelle durch und ließ sich unter Zurücklassung seiner Kleider, n u r 
m it einem Hemde und einer M ütze bekleidet, in den G efängniß
hof hinab, von wo er entkam. B is  jetzt ist, nach dem „G es t" , 
seine W iederergreifung noch nicht gelungen, die königl. S t a a t s 
anwaltschaft hat sofort Steckbriefe hinter ihm erlassen.

—  ( D i e b  s t a h l . )  D e r polnischen Bank sind drei E nten 
gestohlen worden.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  8 Personen wurden a rre tir t,
darun ter ein Maurergeselle, welcher in der Breitestraße eine 
Schlägerei zu provoziren suchte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
London, 27. April. (Der Tod des Afrika-Forscher- 

Eduard Spencer Burns) wird hier soeben gemeldet. Herr 
Burn- erreichte den Kwilu-Fluß im Dezember 1883, und 
bewerkstelligte in zwei Monaten nach seiner Ankunft eine 
vollständig erfolgreiche Erforschung der Region vom Kwilu 
bis zum Kongo, wobei er über 100 Meilen Lande- durch
kreuzte, die vor ihm niemals der Fuß eines Europäer- be
treten hatte. Später wurde ihm der Befehl in dem Ma- 
nyanga - Distrikt übertragen, und ihm auch ein Urlaub zum 
Besuche Europas ertheilt. Auf einer Geschäftsreise nach 
Stanley-Pool wurde er vom Wechselfieber ergriffen und starb, 
24 Jahre alt, am 1. März in Leopoldville. _________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

_ _ _ _  B e rlin , den 5 . M a i ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
4 5 65. 5 5./85.

F o n d s :  günstig.
R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201— 80 204
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201— 90 203— 50
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1877 . . 93— 50 94— 40
P o ln . P fandbriefe 5°/» . . . . 62 63
P o ln . L iquidationspfandbriffe . . 55 55— 50
W estpreuß. P fandbriefe 4 " / ,  . . . 101— 20 101— 20
Posener P fandbriefe 4°/« . . . . 100—50 100— 60
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . 163—35 164— 45

Weizen gelber: Juni-Juli..... . . . . . . . . . . . . . . . . 178— 75 175— 50
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 184— 25 182
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 1 0 0 - 7 5

Rogen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148 147
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150—50 148— 75
Ju li-A u g u st . . . . . . . 152— 50 150— 75
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 154— 75 153

Rüböl: M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49— 60 49— 10
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52— 90 52— 50

Spiritus: l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42— 60 42— 50
M a i - J n n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 42— 90
A u gust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 —80 45— 60
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46— 40 4 6 -  10

Börsenberichte.
D a n z i g ,  4. Mai. G e t r e i d e  bö r s e .  Wetter: trübe. W ind: 

Ost zu Süd.
Weizen loco ist heute recht reichlich zugeführt gewesen, die Stim 

mung aber war eine recht flaue für diesen Artikel und nur erst als 
Inhaber sich zu einer neuen Preiserniedrigung von 203 M. per Tonne 
neigten, konnten 900 Tonnen verkauft werden. Bezahlt wurde für in
ländischen Sommer- 133. 134 5pfd. 170, 172, 173 M , hell bezogen 
128 9pfd. 163 M.. für polnischen zum Transit krank blauspitzig 117 8pfd. 
136 M., hell bezogen 124pfd. 154 M , Weizen mit Roggen gemischt und 
mit Geruch IlO llpsd. 106 M , 112pfd. 108 M., 114 5pid. 115 M., 
dunkelbunt 121 2psd. 123pfd. 152. 154 M . stark besetzt 122 3pfd. 150 
M , bunt 124pfd. 152 M . hellpunt 120-123pfd . 1 5 3 -1 5 7  M , 
125pfd. 1 5 7 -1 6 1  M.. hochbunt besetzt 127 8psd. 163 M., hochbunt 
127, 128pfd. 165, 166 M extra fein hochbunt 128pfd. 170 M.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , d-n 5 . M a l .

St. Barometer
mw.

Therm
oO.

Windrich
tung und 
Stärke

Be.
Ivölkg Bemerkung

4. 2b p 749.8 -  5.4 8 ' 20
10b p 747.1 -  3.5 8 ' 10

5. 6b a 745.5 -  4.0 6 10

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bet Thorn am ü. Mai 0,55 in.
( P r e u ß i s c h e  4 p C t .  S t a a t s - A n l e i h e  v o n  

1868. ^ .)  Die nächste Ziehung findet Anfang Zuni statt. 
Gegen den Koursverlust von ca. 1'/. pCt. bei der Ausloosung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran- 
zösischestr. 13, die Versicherung für eine Prämie von 12 P f. 
pro 100 Mark.



Tagesordnung
zur öffentlichen Sitzung der Stadt

verordneten
am Mittwoch den 6. Mai d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr.
A. D ie in voriger Sitzung unerledigt gebliebenenSachen. 
L  Neue Vorlagen.
1. Antrag auf Genehmigung zur Legung eines Schienen- 

geleises über die städt Chaussee bei Wiesenburg.
2. M ittheilung von der rechtskräftigen Entscheidung 

in der Prozeßsache wider Alt Thorn, Gurske und 
Korzeniec wegen der Weichselfischereinutzung.

3  Antrag auf Genehmigung zur Anschaffung einer 
Chausseewalze

4. Antrag auf Bewilligung von 400 Mark zur An
schaffung von Ausrüstungsgegenständen für die 
freiwillige Feuerwehr.

5 Antrag auf Bewilligung einer Unterstützung von  
120 Mark pro Etatsjahr 1885/86 an die 
H ospitalitin W itt.

6. Antrag auf Genehmigung zur Erhöhung des 
Gehalts der Hilfslehrerinnen.

7. Etatsüberschreitung von 182 Mark 75 Pf. bei
IV  Pos 9 des Kämmereietats.

8. Etatsüberschreitung von 459 Mark 98 Pf. bei 
l i t .  IV  xo3. 10 des Kämmereietats.

9 . Etatsüberschreitung von 70 Mark 38 P f. bei 1'Lt. 
V I xo8. 1 des Kämmereietats

10. Etatsüberschreitung von 56 Mark 70 Pf. bei 
Abschn. L. T'it. I xo8. 2a des Schuletats.

11 Etatsüberschreitung von 73 Mark 64 Pf. bei 
Abschn 6 . l i t .  V p 08 . 2a des Schuletats.

12. Wahl von Armenvorstehern und Deputirten für 
die 11 Bezirke auf Grund der neuen Armenocdnung.

13. Beantwortung der Notaten zur Rechnung der 
Depositenkasse pro 1. April 1881/82 und 1882/83.

14. Zuschlagsertheilung zur Vergebung der Kämmerei
töpferarbeiten pro Etatsjahr 1885/86 an den 
Töpfermeister Knaack.

15. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung von ca. ein 
Morgen Land auf der Ziegeleikämpe an den Eigen
thümer Wunsch in Blottgärten.

16 Wahl der verschiedenen städtischen Verwaltungs
Deputationen

17. Antrag auf Genehmigung zur Erhöhung des 
Gehalts der 1 wissenschaftlichen Lehrerstelle.

18. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung von circa 
4 Morgen Wiese unterhalb des Grundstücks 
Fischerei-Vorstadt Nr 8 an den Zimmermeister 
A. Majewski.

19. Antrag auf Genehmigung zur Schließung der 
Grundbuchblätter der ehemaligen Stadtgüter.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von rot. 840 gw Holz

cement-Bedachung mit »gehörigen Klempner
arbeiten eines hinter dem Eisenbahnfort zu 
erbauenden Artillerie-Wagenhauses, soll in 
öffentlicher Submission vergeben werden und 
ist hierzu ein Termin
auf Sonnabend den 9. Mai d. I ,

Vormittags 10 Uhr
anberaumt.

Die bezüglichen Bedingungen sind daselbst 
während der Dienststunden zur Einsicht aus
gelegt.

Thorn, den 4. M ai 1885.
Königliche Fortifikation._ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Der Bau eines Vikar- resp. Kirchen- 
beamleuhauses, veranschlagt auf 21,000 
Mark, soll in Entreprise vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten sind, versiegelt 
und mit entsprechender Aufschrift versehen, bis 

Freitag den 8. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr

beim Herrn Probst Sodmols. abzugeben, 
woselbst auch die Anschläge, Zeichnungen und 
Bedingungen einzusehen sind.

Thorn, den 4. M ai 1885.
Der Kirchenvorstaud zu St. Johann.

Z. A.:
___________ SvdmtzjL.____________

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 

resp. den ihr zugehörigen Instituten, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig gewesenen 
Zinsen im Rückstände sind, werden hierdurch 
aufgefordert, solche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung unfehlbarer Klage-Anstrengung zu 
berichtigen; auch bringen wir die Zahlung der 
noch ausstehenden Beiträge zur städtischen 
Feuer-Sozietäts-Kasse mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß eventl. nach erfolgtem Ablauf 
oben erwähnter Frist unnachsichtlich mit 
Exekutionsmaßregeln vorgegangen werden wird.

Thorn, den 2. M ai 1885.
_ _ _ _ _ _ _ _ D er M agistrat._ _ _ _ _ _ _ _
Polizeiliche Bekanntmachung.

D as Pferd des Handelsmann Lalomsll 
Lvsdroüs. in Thorn, Bromberger Vorstadt 
Nr. 34, ist an Rotz erkrankt, was wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Thorn, den 4. M ai 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.

Berichtigung.
I n  der Bekanntmachung, betreffend die 

Neparaturbauten an der Kirche zu Gurske, 
soll es heißen Sonntag den 1 0 . Mai 
und nicht Sonntag den 9. M ai.

Der Gemeinde-Kirchen-Nath.

lun§ tunäoii, v e räsn  un ter Ouruntie 
Aodoilt. N uu  versäume äu- 

Ler niclit. meine von m ir ru  berneksnäe 
8eü ritt k re is  N k. 1 ru  lesen.

s»  vam burx ,
v .  l i t t i l v ,  Llüdlenstrusse 28.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die erste Prüfung von Schmieden über 

ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag- 
gewerbes, wie solche durch das Gesetz vom 
18. Ju n i 1884 angeordnet ist, wird in Thorn

am 2 Juni d I ,
abgehalten werden.

Meldungen zur Prüfung sind unter Ein- 
reichung eines Geburtsscheines und etwaiger 
Zeugnisse über die erlangte technische Aus
bildung, sowie unter Einsendung der P rüfungs
gebühr von 10 M ark bis zum 1. M ai d. I .  
frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 26. M ärz 1885.
Die Wrüfungs-KommWon für 

Kuföeschkag schmiede,
gez. S tv d r,

Kreisthierarzt.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn, den 25. April 1885.
D ie Polizei-V erw altung.____

G rüne Kaffee s
ä 70 P f. p. Psd.,

grobkörnigen w. Reis
M . 13,25 p. 100 Psd.,

dök. psisumsn
20 P f. p. Psd.

L . M L L u rk lsv iv L .
3000 kbdiläungsn im Text.

4  Den Herren Gaftwirthe» und Wiederoerkänsern ̂
empfehle ich als äußerst preiswerth:

klon Lstimssts mit Ä. 2,60
LI psnsnieno "2,80

4  
4

^ M lk e lm  S v d a lL , 

S a r t-L a r to llv lll

i i  i i
unter Garantie rein amerikanischer Einlage.

Bei Entnahme von 500 Stück an, stellt sich der P re is wesentlich billiger.

Manen- und Tavaks-Kandkung, Aaörik russischer Maretten.
Breitestraße 4.

zu verkaufen auf K e ß l e r .

Wirthschafteriil,
welche unverheirathet, mit der Küche 
gut vertraut sein muß, wird per 
1. Ju n i gesucht. Offerten nebst 
Motographie, welche sofort zurück
gesandt wird, sowie eventl. Bedin
gungen und Gehaltsansprüche unter 
Chiffre M. 300 in der Exped. der 
Thorner Presse niederzulegen.

'U>2;vtjj94vnt)v LirrtjOV G
>M71 — I,s,WM>»>««>, >,,

E in  G ehilfe,
tüchtiger und eleganter Expedient, auch polnisch 
sprechend, findet per 1. Ju n i Stellung bei
_________________ L . M aL iirk io v iv L .

Merino-Aomimvoll-
Stammschiiferei

L a o d m iro v ltL  (Kreis Znowrazlaw, Post 
h o s ta a ) .  Züchter: Oekonomierath I d i lo ,  
v loudrL llüslldurß)

76 Mutterschafe, darunter 34 Zeit- 
fchafe, sind nach der Schur Anfang M ai 
abzugeben.___________ K l i n s o l »

FrischenM aitrank
empfiehlt O s k a r  kioam av o , Neust. 83.

M ie th sE  ontracte
vorräthig in der Buchdruckerei von

v . v o m d ro v s lr l .

1 0 0

Visitsulrartsii
von ^ Mcr-'/: an 

cirs A/v/rckvrleLever von
v . v o m b r o v s k i ,

katdarin6N8tra886 204.

Louvsrts
mit Airmendruck

r'n vsvso/rrecile-ren /^ov-na^n 
nnc/ HncMäton, 
öer ^nikna/t-ne von

von
v. vombrovski,

1 Ü 0M
Xat1iLrill6Q8trL886 204.

H y p o t h e k e n -
K apitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/, °/. 
auf 5— 15 Jah re  unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4 V, inkl. Amortisation
und V. "/» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V aluta und zurückzahlbar iu baarein Gelde.

v. Klvzrsr, Gr -Orstchau
b. Schönste Westpr.

Sommersrische Oliva bei Danzig.
S ta tion  der Hinterpommerschen B ahn zwischen Danzig und dem Ostseebade Zoppot 

8 resp. 3 Kilometer Entfernung. 15 Züge täglich in jeder Richtung. Reizende Lage an 
bewaldeten Höhen. Weite Promenaden durch Kiefern- und Buchenwald. Blick über die 
ganze Danziger Rhede. Am Fuße des Karlsberges, des Privat-Eigenthums S r .  Majestät, 
zu dem Jedem der Z utritt freisteht. M itten im O rte der berühmte Königliche Garten und 
das alte Cistercienser-Kloster. 2 Kilometer vom Seebade Glettkau, mit welchem regelmäßige 
Zournalieren-Verbindung. Gute Hotels und Privat-Logis. Arzt und Apotheke am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt: Die G e m e i n d e - V e r w a l t u n g . __________________ __

Kirr Urachtwerk für das Wölk!
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen u  beziehen:

E u r o p a s  K o lo n ie n .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  S orm L vll koskosvd llz t.

Zum erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

D as reich illustrirte, prachtvoll ausgestattete

M arquisenund
W etter-R ouleaux
werden schnell und billig angefertigt bei

M. 8vds.ll, Tastezirer.
333 Culmerstr. 333.

4200 und 3000 Mark
m. 6 °/,, 1300 Mark m. 5°/« geg. hypothek.- 
Sicherheit zu verg. Auskunft ertheilt
__________ 7 . S o tirü tv r, Windstr. l64 .

Verpachtung.
D as im Danziger Kreise belegene, 12 Klm. 

von Danzig entfernte, der vo ll VonrLÜl'schen 
S tiftung  gehörige Rittergut Bankau, 
nebst dem Vorwerk G o  link a u ,  mit einem 
Flächen-Znhalte von rund '560 Hektar soll auf 
24 Jah re , von Zohannis 1886 bis 1910 im 
Wege des öffentlichen Aufgebots verpachtet 
werden. Z u diesem Zweck ist ein Bietungs- 
termin auf Freitag den 19. Ju n i d. I . ,  Vor
mittags 11 Uhr, in dem gütigst bewilligten 
Gebäude der Kgl. Westpreußischen Provinzial- 
Landschafts-Direktion hierselbst (Langgasse Nr. 
34) vor unserm Mitgliede, Landgerichtsrath 
Hewelcke, anberaumt worden. D er mindeste 
Betrag des jährlichen Pachtzinses, mit welchem 
das Angebot zu erfolgen hat, sowie die Pacht
kaution, welche von jedem Bieter im Bietungs- 
termin hinterlegt werden muß, sind auf 12,000 
Mark festgesetzt.

Die Pachtbewerber müssen vor oder in 
dem Bietungstermin den Nachweis eines ver
fügbaren Vermögens von 80,000 führen.

Karte und Vermessungsregister des Gutes, 
sowie die Verpachtungsbedingungen u.BietungS- 
Negeln können bei unserm genannten Mitgliede 
(Milchkannengasse 30, hierselbst), sowie auf 
dem Gute selbst eingesehen werden; auch wird 
Abschrift der Verpachtungsbedingungen und 
der Bietungsregeln gegen Erstattung der 
Schreibgebühren auf Wunsch zugesandt.

Danzig, den 23. M ärz 1885.
Direktorium

der voll vollrLüi'fchen Stiftung.
/UKVNIVI» k. 6aÜ66 L. krivnts 

suoüt I l i t t i l  L 4 «» , UamburA.
Ein gut erhaltener

^  F lü gel
zu verkaufen Catharinenstraße Nr. 207 I.

A b o n n e m e n t s
auf die

Auftritte
B ien en  - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
L L "  Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. J a n u a r  erschienenen Nummern 
nachgeliefert. ______  ____________

Lehr-Kontrakte
sind vorräthig in der v . v o m d rovsk i'schen

Buchdruckerei.
E in s .  möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr 247.

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

10 Mark 
pro

Prachtband.

Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum Kamerun.
II. D as Kongogebiet. I II . Die Deutschen in der 
Südsee. IV. Süd-Afrika. V. Ost-Afrika.

Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in der Lage, die 
erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Illustrirte  Prospekte versendet die Verlags
handlung gratis und franko.

^ L in  möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I . 
/A  m sein möbl. Zimmer nebst Kabinet auch 
^  B urschengelaß parterre Culmerstraße 319. 
H f. möbs. Zim. nebst Kab. ist v. 1. M ai
-X z. verm. Breitestraße 446/47. II.______
1 m. Z. u. K. 1 Tr. n. v. Neust. M arkt 145. 

in möbl. Zimmer n. Kab. vom 15. M ai 
zu vermiethen. Kleine Gerberstr. 18.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L. Dombr owSkr  in Thorn.


